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14tägigen issioh alle Missiönsthe‚men predigen darf, nicht
bloß dıe gröberen nd schwereren, sondern auch dıe
leichteren un angenehmeren. J)Der Missionär kommt
selber mehr in e Mission hinei! FEın Pfarrer hat dasbe1 einer solchen 1Sss10n herausempfunden; eın jederMissionärz predigte selben Tage ber 1e  Ö  6 am
Tolgenden Tage eiN jeder ber dıe Barmherzigkeit Gottes.
Wıe schön! sa  € der Pfarrer; W1€ gut 1üur die eute, W1€e
Sut für die Missıionäre! KEinseitigkeiten, Übertreibungenwerden leichter vermieden und dıe Leute verteılen
besser. an en Beıichststühlen. sıch

Nebenhbhei Se1 och bemerkt, daß /diés.'e 14tägige Ge-meınschaftsmission selhbst In mittleren Pfarreien hHıs ZWEeI1-
Lausend Seelen 1m der Not erfolgreich mıt Z7We]
Missionären durchgeführt werden kann, WENN 1ın der
zweıten oche, der Beichtwoche
Z Verfügung stehen hinreichend Gonfessarıı

{Jer Pfarrklerus hat sich 1m allgemeinen zur Gemein-
schaftsmission im obigen Sınne 1e.auch zu den Haus-
besuchen der Missionäre sechr Ireundlich gegenuübergestellt.SO konnte denn bereıts vielen Trten dıe „Neue Methode“In Anwendung kommen. E  nd allüberall, quft diıese
Weise eine Mıssıon abgehalten wurde, WAar der Pfarrklerus
endgültig dafür ONNECN, W1€e zahlreiche muündliche nd
schrıftliche Äußerungen bewelsen. Der orößere Erfolg WarT
eben unverkennbar.
Ausschlag geben+

Und muß. doch sghließliqh en

EIne Nachricht‘ Irland
on A lbert Ailinger N

Es Wäre ohl schwer, ‚einen Katholiken Iınden,der nıcht den Schicksalen des Irenvolkes innigen  An-te1l nähme, des Volkes mıt seiner glorreichen Vergangen-heıt, seinem 1mM Feuer der Verfolgung erprobten Glauben,seliner kindlichen Frömmigkeit,*) seinem wunderbarenGlaubensgeist, selner Ergebung In (Gottes heiligen Wıllen
nd TtTührenden Geduld 1ın jJahrhundertelangem Klend,®)

Als das olk noch sälisch sbrach, pflegten die L_eute e1 der heili-
Sen andlung den Heiland SA begrüßen, indem s1e die Arme weit AUS-breiteten, ZUr ostie emporschauten un
Hunderttausendmal willkommen c agsriefen 3 „CGeäd mile failte!

„ Welcome he the holy Will oI od! Willkommen sel mM1r der heiligeWille (rottes ist das Lieblingsschußgebet des irıschen Volkes.'
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seinefi kösflichen Huinor‚‘) COMa warmen Herien, Sehier
fast verschwenderischen Freigebigkeıt, seiner. welthbekann-
ten Sittenreinheıit, se1iner tıefen Ehrfurcht VOL dem Priester

selner Würde nennt iıh das ınfache olk häufig
„holy priest heiliger Priester” seınen zahlreichen
Priester- un Ordensberufen, endlich miıt seinen elden-
gestalten auch ıIn neuester Zeit INna  — denke UFr

ıll1ıam oyle und den Büßer 1mM Arbeiterkıittel Mat
Talbot! @> Ja: So habe ıch das iırısche olk während
e1ınes dreijährıgen Aufenthaltes In seiner 1S

kennengelernt. Und doch, ein ec WAar © der
den hellen anz seınes Wappenschildes trübte, allerdings
eInNn ec auffallend dunkel un häßlıch, daß auch der
begeistertste Freund und Verehrer rlands ıhn unmöglıch
übersehen konnte, daß vielmehr miıt tiefem Bedauern
sprechen mußte: „„Was für eın prächtiges olk ware das
0CC Nur schade, daß FEinNKkEIS

Der eın
Um dıe Ursache des Trinkübels INn Irland iinden,

brauchen WIT N1C sehr weıt gehen In seiner ntsetz-
lıchen Armut, der olge mehrhundertjähriger ntier-
rückung und Aussaugung, suchte das olk se1in en
wenıgstens tüur ein1ge Zeit vergesSsch un gr1 ZuUrTr

Whiskyflasche! em FAn das Volk, ArIMN wWwI1e€e Wal,
ıllıgen, schlechten Whisky, rıchtigen Fusel, und
dazu noch In den leeren agen hineın, un ja das
keltische Iut SOWI1ESO gar schnell 1n Wallung gerät,
mußten sıch die Folgen geradezu verhängnisvoll 205
wırken S0 konnte nıcht weiter: gehen Irland
mußte gerettet werden. Schon ın den Jahren 1817 un
1829 War eın Versuch gemacht worden, dem atıonallaster

Leibe zu rücken. ber erst der eruhmte Kapuziner-
pater Mathew_ (geb 1790, zum Priester geweılht

Kıne ergötzliche TO dieses Humors, e N1C: der Vergessenhei
anheimfallen dart, stammt NVOILL dem berühmten irıschen Parlamentarier
Daniel O’Gonne ährend seines Kampfes u die Befreiung der Katho-
lıken Anglands, Scho  an nd Irlands, eines Kampfes, der bekanntlich
1m re 1829 miıt der Katholiken-Emanzipation endete, ehlte natürlich
auch nicht Opposition VOIINl seıite gewisser Fanatiker. Zu ihnen sprach
einmal O’Gonnell im britischen Parlamen „Ach, meine Herren, Jassen S1e
doch Ten Mp gegen die katholische Kirche! Es ist ja doch umsonst.
Nenn S1e einmal alle miıt en großen Zehen nach den Gänseblümlein zeigen,
wird die katholische Kirche immer noch anı Leben eın.  . O’CGonne.
rec. Schon längst zeigen all dıe Herren VOonmn damals mit den sgroßen (und
miıt en andern) 4ehen nach en Gänseblümlein, die aut iıLrem TAa.
wachsen, und noch immerT ebht dıe katholische irche; un sieht. wahr-
haftig nicht darnach AU>S, qals ob D& für die nächste Zeit AS Sterben dächte.

„Theol.-präkt. Quartalschrift' 1IL 1931
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wurde der große Mäßigkeitsapostel Irlands, und hat
wohl verdıent, daß seine Marmorstatue neben der ON-
nelNS, „des Befrelers“, dıe Hauptstraße Dublins ziert.
Schon hatte VO re 158538 selne machtvolle Persön-
1C  eit, selne gewaltıge Beredsamkeıt, sSe1nNn tugendhafter
Lebenswandel, besonders seine grenzenlose Wohltätigkeit,
un Se1IN glühender Seeleneıifer VO  — den acht Miıllionen
Eiınwohnern der „smaragdenen Insel (= Emerald Isle)“
eine Mıllion TÜr die vollständige, Jebenslängliche Einthalt-
samkeıt CN. KErın schıen eretLtLet. Da kam 1n den
beıden Jahren 1847 un 1848 die eKannte katastrophaleMißernte un damıt dıe Tturchtbhare Hungersnot, die i1m
Verein mıt der Auswanderung em an einen Verlust
VO  en Zwel Mılliıonen Eiınwohnern brachte! Nun WAar

quf Jahrzehnte hinaus vorbeı mıt dem Selbstvertrauen
des Volkes, un In seiınem Elend orı wıederum
ZUr Whiskyflasche! athew SLAar 1m Tre 18556,
mu ßte qalso och mıt ansehen wohl das tiefste Weh,
das eın Priesterherz reffen annn W1€e dıe Trnte sel1nes
Lebens, die hoffnungsvoll aufgegangen Warl, wWwW1€e VO  a
einem verheerenden Hagelschlag ZU oßen e1l VeI-
ı1Cc3hte wurde Wiederum wurde Irland berüchtigt
unter den Völkern uUurc seine Irunksucht, un die
traurige Karıkatur des Irländers, >  a oder „Paddy:
A atrıck), in halhbh oder Sanz betrunkenem Zustand,
mıt den zerlumpten Kleıdern, dem eingetriebenen, schäbhl-
SCH Zylinderhut, den SLELS schlagbereiten Hagedorn-
xnüppe unter dem Arm, spielte wıiederum eıne aupt-LO In der englischen Komödie un wurde dem pharısäer-
haften Gespött un onnn
Publıkums preisgegeben. gelächter e1nas irenfeindlicnen

Der Kampf.
„Sol:ı aenn un geliebtes irisches Volk, :einst SanzKuropa berühmt qals ‚das olk der (zelehrten un der

Heıligen‘,*) soll dieses olk wirklich zugrunde gehen ?“
iragten sıch edlie Priester un Lalen. Und dıe Antwort

konnte Ur lauten „Neın, WIT mussen Irland retten, OSTE
C Was wolle. !“ Im re 158590 berieten die Erzbischöfeun Bischöfe der Kirchenprovinz Dublın, WI1e dem hel

steuern sel, un erheßen einen Hirtenbrief, uUrc den
1n vlielen Pfarreien eine JTemperance Society, eın
Abstinentenverein errichtet wurde. Und 1U kam ıe Be-

Mönchen aus Irland, das damals nach den
[Die zahlreichen „Schottenklöster“ beli uns wurden gegründet VO

uch Scotia genannt wurde. Bewohngrn, den Coti, h{äufig
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wegung 3 Fluß. Iie Biséhöfe verlangten WIe  . S1e es
uch eute och tun Von allen Firmlingen das Ver-
sprechen der vollständigen Enthaltsamkeit VO  —; Alkohol
wenıgstens hıs ZUMmM 21 Lebensjahr. Ebenso verlangten S1e
Von en Ordinandı völlige Enthaltsamkeit für die ersten
fünf Priesterjahre „Aber warum“”, wiırd eın Mo-
ralıst einwenden, ANaE INa  F nıcht einfach jedem Irunken-
bold klar gemacht, für ihn se1 das Wirtshaus un die
Schnapstlasche eıne ireiwiıllige nächste Gelegenheit ZUF
ünde, sSe1 also 1im (1ew1ssen verpflichtet, aut en Alko-
hol verzıichten? T)as hätte doch genügt, die I_ TUNKs
SUC auszurotten”. Das ISst allerdings richtig ıIn der
Theorte! Alleın, sa INa  — sich In Irland miıt eo
wenn DUr die Irinker ‚den pledge feierliches Ver-
sprechen) nehmen:‘ W1€e der termınus technıcus iIm Englı-
schen lautet vollständige Enthaltsamker Ver-
sprechen, ann rklärt ja praktisch jeder Abstinent, der
quft CIn Jlas Bier oder e1in las Whisky verzichtet „Ich
bın ehben uch eın Sklave des Schnapses, uch e1In
armer 1Top[d, der keine Willenskraft mehr besitzt, der sıch
nıcht beherrschen weıiß, un INr deshalb einen
Maulkorh P das Versprechen der Abstinenz) anlegen lassen
muüssen !“ Wiırd der arme Irinker mıt seinem ohne-
hın geschwächten Wıllen das fertig bringen? Kann INan
überhaupt eine SOIC empfindlıche Selbstverdemütigung
VOoO  - ıhm verlangen, eine Selbstverdemütigung, gegen dıedas Gefühl siıch aufbäiäumt? Neın, a  € sıch
Cullen INn Dublin, un mıt ıhm alle Eıinsichtigen, diıe
Lösung 1eg In eıner Sanz anderen Richtung. Wır mussen
elne : Aftmosphäre schaffen, In der dıe Abstinenz keine
Schande mehr 1ıst, 1n der INa  un sıch, ohne erröten, ja
miıt OIZ Abstinenten nennen darf Das wird ber Nur
ann geschehen, WenNnn unNns mıt (rottes Gnade gelingt,
eine stattlıche, womöglıch 1mposante Zahl VO  en hoch-
herzıgen Jungmännern un Jungfrauen Sa  NZu
scharen, dıe VON der Irunksucht och unberührt sind,
die Aaus 1e zu Gott un ihren Miıtmenschen die Ab-
stinenz versprechen un sich immer un überall freı un
offen _ als Abstinenten bekennen.

x U1 Der Sieq.Und Cuillen sründete Dezemner 1$98 die
„Pioniere des heılıgsten Herzens“, dıe ach eıner ZWE1-
Jährigen, strengen Probezeıt vollständige und lebensläng-lıche Abstinenz VO  an en alkoholischen Getränken VeTr-
sprechen und das Abzeıchen, e1in IBi1‘d des Herzens J EeSu;

34*
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im1her offen als Vorstécknädel oder der Uhrkette
oder als Brosche tragen. DDen Ehrentitel „Piıoniere“, das
heißt Bahnbrecher oder V orkämpfer, iühren s1e aus rel
Gründen weıl s1ıe in den vordersten Reıhen uUurc Wort,
Beispiel und für die aC der Mäßigkeıt kämpfen;

weiıl sS1e en Schwierigkeiten, die ıhnen etwa Iın den
Weg treten, Lrotzen un S1€e nlıederwerlfen wollen; weıl
S1€e fest entschlossen Sind, mıt Gottes na In iıhrem Vor-
satze hıs ZU ode aquszuharren. o  0 nehmen sS1Ee NUur,
WE der rzl ihn als Mediziın verschreiben sollte, tragen
annn ber während diıeser Zeıt das Abzeichen N1C Dem
Verein wurden von Pıus un Pıus XI reichliche A D
lässe gewährt. Und der Erfolg? on ach einigen
Jahren ging dıe Zahl der Pionlere in dıe Tausende HTV
ist inzwıschen auf 250.000 mıt 500 Zweigstellen SE-
stiegen, Sage un schreibe: Eıne Viertelmillion elden und
Heldinnen! Ihre ‘ Beweggründe sınd Aaus der „Heldenmütıi-
genNn Aufopferung:‘ ersic  iıch, dıe S1e täglich morgens und
abends un Urc dıe S1€e vollständige un: lebens-
längliche- Abstinenz versprechen, „„UX das Herz esu
verherrlichen un trösten, utes e1spie geben,

Selbstverleugnung üben, für dıe Sünden der
Unmäßigkeıt Suhne eiısten und dıe Bekehrung der
Irınker erfiehen“. (Die rage, ob eın las Bıer oder
eın las Weın oder überhaupt mäßiger Alkoholgenuß der
Gesundheıt chadet oder nutzt, SCHNE1de weıl Sanz un
Sar belanglos mıt ecC vollständig aus.)

Ks braucht ohl aum hervorgehoben werden,
daß Priester und Ordensleute erfaßten, wAas die Stunde
on ıhnen eischte, un 1n dieser ewegun. den Laıen
mıt dem uten Beispiel voranleuchteten

ährend meılınes Aufenthaltes ın Irland gehörten
1n einem Jahr OIl den Ovlızen der irıschen

Provınz den Abstinenten In dem sroßen all-
gemeınen Seminar rlands In aynoo N1C sehr weıt
VO Dublın entiern befinden sıch seıt Jahren unter
den 900 Alumnen ungefähr 600 Abstinenten FT Lebens-
zeıt. Keıiın Wunder, daß 1000 Priester In Irland rel-
einviertel Millionen Katholıken). den lebenslänglichen
Abstinenten, die allermeisten davon den „Piıonieren“
zählen! (Bekanntlıch ıllıam oyle und Mat1albot el  e „Pioniere:.)

Cullen a  e W1€e WITr gesehen, den Bund der P1ıo0-
nlere 1m Te 1898 gegründet un 1m re 1905 bereıts

Mitghieder zusammengebracht. Ks zeigte sıch aher
im autTe der Zeıt, daß manchen‚ dıe Tür die Mäßigkeıts-
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ewegung werden mußten, die allerdings sechr
strammen Forderungen der „Pioniere“ streng und für
S1e unerfüllbar vorkamen. enn LF e1iIn Pıonier das
Versprechen der vollständigen Abstinenz uch 1U e1N-
mal bricht, IMUu och einmal C1Ne strenge Probezeıt
NO mindestens ZWEeI Jahren hıs Z Wıederaufinahme
durchmachen, überhaupt wlieder aufgenommen
wird!) Deshalb wurde Oktober 1905 den Kapuzinern
als den Nachfolgern des athew VOonNn der irıschen
Hıerarchie der ehrenvolle Aufitrag erteilt, den „National-
kreuzzug die Unmäßigkeıt“ predigen, e1n Auf-
Lrag, dessen sıch die Patres ı glänzender Weise erledigten.
Schon ach TrTe hatten S16 den Kreuzzug
T4 Pfarreien gepredigt un über 200000 Personen Zu
Mäßigkeitsversprechen bewogen. Ja, Maı des Jahres
19192 hatten S16 bereıts 2038Mäßigkeitsmissionen, -C XCI-
zıt1en nd -trıduen gehalten. und _141 191 Mäßigkeits-
versprechen entgegengenommen! MacKenna JS
ıfe an Work of Cullen D 302—394.)

Ich War deshalh auch Sar nıcht erstaunt,; qls TL eE1INE
el irıscher Priester nd Jesu:rtenkleriker versicherten,
INa sehe Jetz ihrer eimat auft den Straßen keine
etrunkenen mehr (was Man, nebenheı gesagt, früher
manchmal sehen konnte), un Irland SC 1 als Natıon heraus
aus der TIrunksucht!

Irland ist erettLet. Eın SAaNZeES olk gerette VOonNn SEINEN
eISCNEN heldenhaften Söhnen un öchtern, Serette nıcht
durch Jammern ber „die schlechten ZCeiten: ‚„„die
nehmende Vergnügungssucht“, „den sıttliıchen Niedergangdes Volkes“, sondern durch Handeln, durch pfer-
bringen. Ja Rückert hat recC „Das Wüuünschen t

a dıe a nicht Her gerade 1n Kinderspiel WAar, zeigt fol-
gendes Geschichtlein, das ich 111 Tiand gehört habe (‚ullen wurde 111-
mal VoNn e1Nnen. Pfarrer gebeten, 11N€ ission 1n SecINeTr Gemeinde ZU halten,
Aie der TIrunksuch verfallen War, und ZWAarLr m1ıt dem ‚weck, dıe eute ZUm
Versprechen der Abstinenz Zu bringen. Natürlich erwartete der Pfarrer,
der ater werde VOInNn ersten Vortrag a geradewegs auf das /ie osgehen.
(Janz enttäuscht iragte ontag: „Aber, ater, Sie en cdie
Abstinenz noch miıt keiner erwähnt!“ SS ist vollständig zwecklos,
davon Sprechen, solange Sıe N1ıC. das eispiel €  en (Um die orde-

des Paters / verstehen, Inu ma  =) allerdings en ungeheuren Einfluß
des Priesters rland kennen.) ATCH Abstinent werden ?! Unmöglich!
Ich nehme seit ZWanzig Jahren jeden enIne1ınen Punsch und habe mich

daran gewöhnt, daß 1C.ohne Schlaftrunk überhaupt nNnıC. mehr schlafen
kann . Der Donnerstag kam „Aber, ater, nın sprechen Sie
denn ndlich VOon der Abstinenz?“ Iragte der Piarrer vorwuri{fsvoll.
Sobald S1e das eispiel en Ks kam der Samstag Inzwischen
hatte sich der Pfarrer die a VOL Se1Nen. errgot überlegt. „Wenn ich
als uter Hırt bereıt Sein muß, Inelın en für die 100088 anvertrauten Seelen
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NC Anstréngang „muß machen. Dem schlafenden
LöWe_n Jäuft das Wild nıcht ın den Rachen.“

N  X-

Und 1Un natte ich YARB CcChiusse drei kleihe, leicht
erfüllende Bıtten:

Q Man spotte N1C ber die Abstinenz; insbesondere
vermeıde INa  en die gehässıgen un beleıdigenden AI
drücke ‚‚Abstinenzler“, ‚‚Temperenzler-; „Antialkoholiker“
un gebrauche STAa derselben den eiNZ1Ig richtigen, Off4=
ziellen Namen . .‚AbstinenE  534  Ailing%e;‚' Eme reudiee Niävch\ri‘clilrt"—_' 'itlätid gerettet.  nicht, Anstfengang.muß es machen. — Defn schlafehdén  LöWe_n läuft das Wild nicht in den Rachen.“  *  *  *  Und nun nätte ich zum Schlusse "drei kleihe‚ leicht  zu erfüllende Bitten:  i. Man spotte nicht über die Abstinenz; insbesondere  vermeide man die gehässigen und beleidigenden Aus-  drücke: „Abstinenzler“, „Temperenzler“, „Antialkoholiker“  und gebrauche statt derselben den einzig richtigen, offi-  ziellen Namen . „Abstinent“. — Ebenso dränge man nie-  mand zum Trinken, sondern lasse jedem seine Freiheit.  Aetatem habet. Er ist ja alt genug, um selber zu wissen,  wieviel er trinken will.  Ist das vielleicht zu viel verlangt? —  ‚2. In Irlland kommt es häufig vor, daß, wenn der  Vater trinkt, Frau und Kinder sich zur Abstinenz ent-  schließen, und zwar mit dem ausgesprochenen Zweck, den  Vater zu retten. Vielfach mit recht gutem Erfolg. Meine  Bitte wäre also diese: Jeder Seelsorger möge Familien, in  denen der Vater oder vielleicht ein Sohn dem Trunk er-  geben ist, auf dieses einfache Rettungsmittel aufmerksam  machen. (Wenn ich nach meiner Erfahrung urteilen darf,  werden die Angehörigen mit Freuden auf diesen Vorschlag  eingehen und dem Priester dafür zeitlebens von Herzen  dankbar sein.) Das Gebet, mit dem sie dieses Versprechen  ablegen (nicht unter Sünde oder höchstens — nachdem  sie einige Zeit den Versuch gemacht — unter läßlicher  Sünde), könnte etwa folgendermaßen lauten: „O mein  Jesus! Aus Liebe zu dir und zu Ehren deines bitteren  Leidens und Sterbens, besonders deines verzehrenden  Durstes am Kreuze, um Gott für die Sünden der Unmäßig-  keit Sühne zu leisten, um den armen Trinkern durch mein  Beispiel zu helfen und ihnen von Gott die Gnade. der  Bekehrung zu erflehen, verspreche ich dir, daß ich auf alle  alkoholischen Getränke verzichten will.“ — Und wenn  dann dieses Versprechen täglich, etwa beim gemeinsamen  Abendgebet, erneuert wird und wenn der Vater oder der  Sohn sieht, ‚wie die anderen Glieder der Familie — oder  hinzugeben“, so sagte er sich, „dann bin ich auch verpflichtet, ein Opfer  zu bringen, wenn.es gilt, meine Pfarrkinder vom zeitlichen und ewigen  Verderben zu retten“. — „Pater, ich bin bereit; ich lege das Versprechen  der Abstinenz ab.“ — P. Cullen wirbt in der nächsten Predigt für die Ab-  stinenz und verkündet die Nachricht: „Euer hochwürdiger Seelsorger gibt  euch das Beispiel.‘ Er wird von heute ab Abstinent.“ Kaum hatte sich die  Kunde davon im Dorfe verbreitet, da strömten die Leute herbei qnd folgten  seinem Beispiel; die Pfarrei war gerettet.Ebenso dränge man nıe-
mand zZU Irınken, sondern lasse jedem se1ıne Freıheıt.
Aetatem Er ist ja alt Nug, u selher WISSen,
wıevıel trınken ıll

Ist das vielleicht 1e]1 verlangt ?
In: Irland 0Mn häufig vV-O1; daß, der

ater trınkt, Frau un inder sıch ZUTF Ahbstinenz ent-
schlıeßen, un ZWAAar miıt dem ausgesprochenen weck, den
ater retten. Viıelfach mıt rec u  m Kriolg. Meıne

ware Iso diese: er Seelsorger möge Famıilıen, ıIn
denen der ater der vielleicht eiINn Sohn dem Irunk e_

geben 1st, aqauft dieses einfache ettungsmitte qufmerksam
machen. enn ich ach meılner Eirfahrung urteilen darf,
werden dıe Angehörigen miıt Freuden auft dıesen Vorschlag
eingehen un dem Priester dafür zeıtlehbens N{}  a Herzen
dankbar sein.) Das Gebet, mıt dem sS1e dieses Versprechen
ablegen (nıcht unter un oder höchstens nachdem
S1e eın1ıge Zeıt den Versuch gemacht unter läßhcher
Sünde), könnte etwa Lolgendermaßen lauten J‚O meın
Jesus! Aus 1e€ dır un ren deines hıtteren
Leidens un erbens, besonders deines verzehrenden
Durstes Kreuze, ott LUr die Süunden der Unmäßig-
keıt Suhne leisten, den Irınkern urc meın
e1sple. helfen un iıhnen VOIL ott dıe na der
Bekehrung erflehen, verspreche ich dır, daß ich auf alle
alkoholischen Getränke verzichten wall  66 Und WEN

dann dieses Versprechen täglıch, etwa eiIm gemeınsamen
Abendgebet, erneuert wıird nd der ater oder der
Sohn sieht, ‚wıe dıe anderen Glieder der Famıilıe oder
hinzugeben“, sagte sich, „dann bin 1C. uch verpflichtet, in Dier

bringen, WE gilt, meine Pifarrkinder VOILL zeitliıchen un ewigen
Verderben retten“. — „PDater, ich bın bereit ; ich lege das Versprechen
der Abstinenz 219 Pr Gullen WITL ın der nächsten Predigt für die A
stinenz und verkündet cdie Nachricht „Euer hochwürdiger Seelsorger gibt
uch das Beispiel.‘ Er wird VO  > eute ab Abstinent.“ Kaum sıch die
un  e davon 1mM orIie verbreitet, da Stromten die eute herbei und folgten
seinem eisplel; diıe Piarrei erette
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wenıgstens dıe meısten un vielleicht auch andere
Verwandte Hause dazu, Jag für Tag heldenmüftıg das
pfer brıngen,; und ZWAar ıhm zulıieb zu Besten seiner
unsterblichen eele, annn besteht begründete offnung,
daß durch das e1spie und HE das pfer der Seinıgen
VOoO  > ott die na erhält, auch selber den Kamp{f
den Alkohol entschieden autfzunehmen.

he1 uns gegenwärtig etwa hbesser, als
Irland VOTLT Jahren stand? Iıe trockenen Zahlen der

offizıellen Statistiıken reden e1Ne Sar deutliche Sprache
und beweısen, daß dıe Jährliche Alkoholirechnung Deutsch-
an pro Kopf der Bevölkerung derjenigen rlands VOTL

Jahren mındestens gleichkommt. Um NUur eINe Taf=
sache anzuführen: Der Bıerverbrauch pCI KopfI ist
Deutschland während der etzten TE folgendermaßen
gestiegen:

Te 19923 19924 19025 19926 992
ı1ter 449 607 754 76°1 S08

Inzwischen hat siıcher ıter, (ın sıehen Jahren)
das oppelte OQuantum erreicht . Oder INa denke
den Hirtenbrief der deutschen 1SCHNOlie ber die Alkohol-
rage miıt SEINEN erschütternden Zahlen In Osterreich un
der Schwelz STE INE11NES Wissens ähnlich. Gew1i1ß
dürfen WIT dıe atsacne nıcht übersehen, daß Alkohol
Irland hauptsächlich der sehr SCH&a  1chen FKorm VON

Whisky wurde, während hbel uns Alkohol VOT
em Bıler edeute AHeın, ma auch das Bıer WEN19ET
schädlich SeEIN als der Branntweiln, rag siıch doch,
oh be1i uUuNsSeTIer trostlosen wıirtschaftliıchen Kase, dıe unNns
wahrhaftig keinen Luxus gestattet, e1Ne solch maßlose
un SO1IC erschreckendem achsen begrilfene Ver-

WIie WIT S1C unNnSs leisten.schwendung aul Genußmittel,
verhältnısmäßige nıcht och schliımmer ist qals das Irınken,
WIe Irland getrieben wurde.

„Aus en Teılen u1lseres Vaterlandes un A4UuS allen
Schichten uNnseTres Volkes mehren sıch dıe Klagen ber
den zunehmenden Mıßbrauch des Alkohaols:. In etzter Zeıt
Sind statıstische Angaben ber die Verbreitung: des Iko-
holıismus veröffentlicht worden, dıe geradezu erschreckend E Mwırken, erst rTecC bel dem sSIcChA VO  —_ selbst aufdrängenden
Gedanken das Massenelend, das dıe Alkoholflut täglich
hervorruft. Auf dieses Massenelend WEeISCNH näher hın die
Berichte der Wohlfahrts-, Gesundheits- un Jugendämter,
der Krankenhäuser, Irren- un Strafanstalten, Irinker-
Lürsorgestellen un Irınkerheilstätten Es werden VIEeTL-
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ausgegeben, azu ber zweı Milliarden Mark für Kranken-
anstalten un Zuchthäuser, u die pfer des Alkohols
unterzubringen. Diese Summe VO sechseinhalhb Mıllarden
beweıst mehr als ange Darlegungen, w1e upp1g dıie Ifb=
pflanze des Alkoholismus wächst.“

In einer Beziehung allerdings sınd WIr günstıger daran
qals Irland VOL Jahren Wır besıtzen nämlich bereıts
Organısationen, die olk TUr dıe Mäßigkeıt zurück-
sdewınnen können. Ich hıtte darum die Seelsorger, be-
sonders dıe Jugendseelsorger, VOL em unseTe Jung-
mäAnner nd ungirauen quft das hinreißende eispie des
Seeleneıfers, Opfergeistes un Heldenmutes der ırıschen
Jugend hinzuwelsen un S1e für die Abstinenz ach dem
Muster der „Pioniere“ begeistern Urc den augustini-
schen edanken: Was diese können, kann auch ich!
Und UNSCICH Jugendorganisationen möchte ich uUrc den
Mund ihrer geistliıchen Fuührer zurufen:

lerziaren und Terziarinnen! An die Front!
Oblaten un Oblatinnen! An dıe Front!
Sodalen un Sodalinnen! An dıe Front!
Apostolischer und un ‚Opferseelen! An dıie Front!
Sturmscharen und Katholische Legıion! An dıe Front!
Quickborn un Jungborn! An dıe Front!
Neuland un Neudeutschland! An die Front!
eutsche Jugendkraft! An die Front!

Wenn _ıhr euch VO  — der ırıschen Jugend nıicht B6s
geisterungsfähigkeıt, Schwungkrait und Opferwilligkeit
ubertLreililen laßt, sondern hochherziıg W1€e S1e eıne Phalanx
VO  w 500.000 „Pıonieren“ bıldet und 1n den Dienst Christı
stellt, dann, ja ann ist och retten.
eın Schicksal 1eg 1n Hand

Um das Lehben ü
Grundsätze un Weisungen des päpstlichen undschreibensVo 31 Dezember 19530.

Von nıv.- Prof. Albert Schmitt, ylfinsbruck.
Was die Enzyklıka astı GConnubu 1mM allgemeinen

VO  > den ngrılfen quft dıe Heılıgkeit der LKhe sagt, gılt
1 besonderen uch VO den Bestrebungen gegen daskeimende en ‚Nıc mehr bloß 1 Geheimen und
Dunkeln, sondern VOL er Öffentlichkeit, ohne jedes
Schamgefühl, }_in Wort un Schrif’;‚ 1n Schauspielen jeder


